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Vermiſchte Gegenſtaͤnde V .

Fabelhafte Thiere .

Nro . 1. Der Bogel Rock.

Der Vogel Rock iſt nach den bekannten arabiſchen Maͤhrchen der 1000 . und 1. Nacht

und anderer orientaliſchen Wundergeſchichten , ein ungeheuer großer Vogel , den immer die

Zauberer oder Prinzen und Prinzeſſinnen zu ihren Reiſen durch die Luͤfte brauchen . Wie

ungeheuer groß man ihn machte , kann man zum Beiſpiel aus dem Maͤrchen , „Geſchichte

des arabiſchen Ritters “ ( im VIIl . Bande der blauen Bibliothek S . 340 ) ſehen , wo er das

ganze prͤͤchtige Zelt der Prinzeſſin Dorothill Koafe mit ihr ſelbſt auf ſeinem Ruͤcken traͤgt,

und damik in wenig Minuten uͤber ganz Aſien hinflieget ; welche Vorſtellung ich hier ge⸗

waͤhlt habe .

Nro , 4. Der Baſilisk .

Oer Baſtlisk , von dem Plinius in ſeiner fabelhaften Naturgeſchichte erzaͤhlt , war ein

erdichtetes Wunderthier in Aftika , das die Geſtalt eines Hahns mit bunten Drachenfluͤ⸗

geln , mit einem Drachenſchwanze haben , und deſſen Blick ſo giftig ſeyn ſollte , daß er alles ,

was er anfehe , ſogleich damit todtete . Man ſagte daher , man koͤnnte den Baſtlisken nicht

anders ködten , als daß man ihm einen Spiegel vorſetzte . Sobald er ſich in demſelben ſehe ,

toͤdtete ihn ſein gifuget Blick ſelbſt . Giftige Baſilisken ſind daher zum Spruͤchwort

geworden .

Nro . 3. Der Phönix⸗
Der Phönix war gleichfalls ein fabelhafter Wundervogel der Alten . Es lebte nur

immer ein einziger auf der Welt , in Arabien , als wohin man alle die Wunder fetzte, dieſer

wurde an die 500 Fihre alt ; und wann er nun des Lebens muͤde war , ſo rug er koſt⸗

bare Spetzereyen in ſein Reſt zuſammen , ließ dieſe von der Sonne anzuͤnden , und ver⸗

hrannte ſich felbſt ; worauf alsdann aus ſeiner Aſche ein junger Phoͤnix hervorkam , und

ſich auf dieſe Art erneuerte . Er hatte die Groͤße und Geſtalt eines Adlers ; ſeinen Kopf

umſteahlte Sonnenglanz ; ſrin Hals glaͤnzte wie Gold , ſeine Fluͤgel waren purpurroth ;

Schwanz , Klauen und Schnabel waren himmelblau . Kurz , es war der ſeltenſte Wunder⸗
vogel von der Welk ,



Nro . 4 . Das Einhorn .

Das Einhorn , als ein vierfuͤßiges Landthier , iſt nicht minder eine Fabel . Es kömmt

zwar oft in Wundermaͤhrchen , in der Heraldik als Schildhalter , und ſogar im Buche Hiob
in der Bibel ( wo es aber vermuthlich das Zebra ſeyn ſoll ) vor , allein die neuere Naturge⸗
ſchichte kennt es nicht . Man gibt ihm die Geſtelt eines großen Pferdes , mit einem zwetz
Ellen langen , gewundenen , ſpitzigen Horne vor die Stirne . Vermuthlich hat das eben ſo
geſtaltete Horn des Rarwalfiſches , den ich vorwärts unter den Wallſiſcharten Nro . II . be⸗

ſchrieb , welches man wie andere verſteinerte Thierknochen , irgendwo aus der Erde grub , und

Unwiſſenheit in der Naturgeſchichte , Anlaß zu dieſer Fabel gegeben , die Plinius zuerſt erzaͤhlt.

Nro . 6. Das Boramez oder Scythiſche Lamm.
Man glaubte noch zu Anfange dieſes Jahrhunderts die Fabel , es wachſe in der Lartarctz

und Seythien eine wunderbare Pflanze , in Geſtalt eines braunen Lammes, auf einem

Stengel , der ihm gleichſam zur Rabelſchnur dienet . Das Lamm freſſe um ſich her , ſo weit

es reichen koͤnne , alle Kraͤuter ab , und ſterbe , und vertrockene alsdann , wenn es keine Nah⸗
rung mehr habe . Das wahre davon iſt , das Baromez , oder Seythiſche Lamm iſt ein rauhes
wollichtes Moos , welches in großen Klumpen , und zuweilen in der hier abgebildeten Ge⸗

ſtalt , als eine Schmaroßerpflanze auf dem baumartigen Fartenkraute in der Tartareh waͤchſt ,
und gelblichbraun ausſteht . Das uͤbrige davon iſt ein Maͤhrchen.

Nro . 6 . Der Drache .

Der Drache iſt ein berühmtes fabelhaftes Wunderthier , das in der Fabelgeſchichte faſt
aller Voͤlker , und ſonderlich in den alten deutſchen Ritter⸗ und Volksmäaͤhrchen „ unter dem

Namen Lindwurm vorkömmt . Er hatte vier Löwenfuͤße, einen dicken Schlangenſchwanz ,
Fluͤgel mit Augen , einen ſchrecklichen Hals und Kopf, und ſpie gewöhnlich Feuer und

Flammen aus dem Rachen .

Die Drachen waren Ungeheuer , die die Länder verheerten , und mit denen die Rittet

immer kaͤmpften. Kurz der Drache war von jeher ein Geſchoͤpf der Einbildungskraft ,
welches die Phantaſte der Dichtet auf mancherley Weiſe bildete , das aber nie in der Na⸗
tur exiſtirte .
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